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Mit Hochsürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten privilegis .

Neapel , vom zo Nov .
Da hiesige Stadt durch den Herrn Princivalmimster

ad «, »n des Königs Majestät die untenhänigste Bitte stellen
ki>G
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lassen , Höchstdicseldenmöchten sie mit einer . baldigen
Rückkehr beglücken. , so haben Se . Majestät auf diese

NsjBitte in einem Schreiben an den Hrn . General Ac-
lvn folgende Antwort zu erihcilen geruht.
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Berlin , vom z Lee.
Die Fortschritte der Russen setzen die Kabincte sehr

in Bewegung . § s heißt , der König habe besohlen ,
für das Frühiahr noch 20000 Mann i» Bewegungzu
setzen undFeldlazarethe und Apolhecken für eene Arnice
von r00000 Mann ci.nzurichicn . Die Rußi/che -,Wy -
serinn hat den Kurländischcn Frcyherni von Mlten -
berg , zum Fürsten von . Imirette eingesetzt und die
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My Abgeordnete meine baldige Rückreise wünscht und Erbfolge seinen männlichen Nachkommen zugesichcrt.

solche mit öffentlichen Freudenbezeugungen zu feyerr, ge- Haler keine Erbe» , so sollen seine zu Grafen vom
^ ^ . n Taurien ernannte Brüder , ei » Lieutenant in Ungari¬

schen und ein Körnet in Schwedischen Diensten , über
ihre Nachkommen dieses Fürstcnlhnm erhallen . . Eiste -
Nachricht , welche bey dem stzigcn Türkcnkricg Nach¬
denken erregt. , ,

Londen , pom 7 Lee. .
Gestern beschloß das Untcrhauß, , zum Dienst für

künftiges .Jahr 24200 Matrosen zuziigcsteheo. Man
spricht hier viel von cmcm zwischen Grosbrittanien
und der Pforte , abzuschlicscndcn Hnndlungslraklat .
nach welchem die Pforte uns die Jnscd CMr .n über¬
lassen werde , um. als Niederlage .für unsre Handlung
zu dienen . Der König hat den Herzog p.on Clärens
seinen dritten Sohn zum Rang eines Admirals erhoben .

Berlin , vom y Dec .
Feldjäger Müller wurde dieser Tagen nach der Tur¬

key abgeschickt , um wie man sagt , den Marquis de
Lucchestni zurückzurnsen , zudem Constautinopel
befindlichen Gesandten , von Prcussen , Gzosdittlanien
und Holland, -dem Friedenskongress zwischen Rußland
und der Pforte beywohnen sollen , theils weil sie näher
sind , lhetts das lokale besser kennen.

Wien , vom io jLec ,
Man sagt , nach eingegangncr Nachricht von

den letzten «siegen der Russen über die Tücken habe
unscrHof an den vreussischen eMenEilboten mit dcrAcus-
serung gesandl : „ Eine der erste » BedingungenderReichcn -
bachcr Convention , daß Prcusscn , mit seinen beyden
Allurtcn / Grosbrittanien und Holland , sich anheischig
genmch! habe , den Frieden ebenfalls zwischen Rußland

sonnen seyshat mich so sehr gerührt,daß ich nichts an
ders darauf sagen kann , als daß ich diesen Augen¬
blick meine Augen zum Himmel erhob und den Herrn
gebencdcvt habe ? der mich in dem Land der Verheis-
sung ließ gebohren werden und wie einen David er¬
hob , sein auscrwählres Volk zu regieren ; ich bat ihn

Neroon ganzem Herzen , mir Kräfte und immer . mehrere
m , ^ Erleuchtung zu geben , mein Volk uiiausgecktzt glückli -
1 tijcher zu machen . . Uebrigcns belheurc ich , daß der Bst ',

weggnmd unsrer Reise keineswegs unser Zeitvertreib
war / sondern ein ganz vcrschiedner Gegenstand , worü-

mc »- her ich meinen Üntcrihancn die Freudensbezeugunqcn
gchjhcy der Rückkunft nicht abschlagen kann , da sie sehen
Ski!! werden , daß drey , sowohl Uns , als dem Vaterland ,

ich j> nicht im geringsten nachtheilige Ehcoerbindniigcn ge«
, schlossen worden . Sie mögen also ihre Freude öffent-

4 lü? >jch bezeugen meine Unter . hancn , doch ohne ihren
Scharen und mit jener Ruhe , Würde und Anständig¬
keit , welche bisher alle ihre Handlungen geleitet haben . "

Rom , vom z Twc .
Der Heil . Vater Hai zwar Montags den 2yken

v. M . in dem apostolisch - vatckanjschcn Pallast ge-
— Heimes Coisistorium gehalten ; allein keinen neuen Kar-

>diiial eea «au e Er machir dem Heil . Kollegium die
'

dq Er >vah! i" ' g Leovolts U . zum römischrnKayser in ejner
m sehr schöne ., siede bekannt und proponirte alsdann ver-

g uschiedn ei -chjglc bischöffliche Kirchen. An diesem und
e zi tem chw. n ->en Tag .oaren veijch>edne Pailäste aufdas

herrlichste - - n. i -chr . , , auf der Engelsburg wurden die
llech Kanon . » und üderhaiipt noch mehrere Freu - und der Pforte Wieder herzustcllrn, wäre bisher nicht nur
ändtch.enbe ;eum ! .i,i .ui . gnzcji <bi , gsch in verschied« «»' Kirchen unerfüllt geblieben , fordern .hiezu auch , gar . kein An ,
aklch has

'
Tsi Deum abgesungen . schein vorhanden , »veil die Russische Moiiarchimi, wie
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bekannt , diese Friedenövermittlung abgrlehnt und nun
« uss eifrigste fonfahre . , mit ihren siegreichen Waffen
gegen die Türken immer weitere Progressen zu machen.
Man hoffe daher, es werde Oesterreich nicht verargt
werden , daß selbiges nicht allein seine von der Pforte
gemachten Eroberungen behalte , sondern auch , nach
dem Beyspiel Rußlands , sich von dieser Seite zu ver-.
grösser » suche und dieses müsse Preussen , nach seiner
in Betreff der täglich anwachsenden russischen Macht
letzthin gemachten Erklärung , selbst rechtfertigen , woll¬
te man Rußland nicht allein erobern lassen . ( In wie
fern dieses gegründetst , läßt man dahin gestellt.)

Löwen , vom io Dec .
Gegenwärtig herrscht hier ungestörte Ruhe ; die

Studenten , welche -sich beym Einmarsch der Kayserl .
König! . Truppen von hier wegbegeben hatten , kommen .
itzt häufig zurück. Den izten d . sängt für die Philo,
sophie der neueLebrkurs an, welchen die untern Classcn
schon angcfanzen haben . Die Provinz Flandern ist itzt seit
dom Ztcn d . auch mit Kayserl . König !. Truppen be¬
setzt , mithin gestimmte Provinzen der österreichischen
Niederlande in weniger als 18 Tagen ohno Blutver-
giesen und Schwertstreich von KayserLeopolds- tapfern
Streitern wieder erobert worden .

Berlin , vom io Der.
Alle Briefe und Reisende welche aus Peters¬

burg kommen , bestättigen es, daß daselbst alles höchst
kriegerisch aussicht nnd gegen Preussen , dem An¬
schein nach, fürchterliche Anstalten gemacht werden .
Das schwere Geschütz wird eiligst nach Liefiand
geschaft , durch die tiefsten Moräste geschleppt und
täglich gehen an die in der Entfernung von Peters¬
burg stehenden Truppen die gemessenste Befehle ab , den
Marsch nach Liefiand schleunig anzutretcn . Dagegen
sollen in Liefiand selbst die Vertheidigungsanstaftcn
»och sehr erbärmlich seyn , besonders sind die Magazi¬
ne in schlechter Verfassung , so daß falls alle die Trup ,
pen , welche auf dem Papier dahin bestimmt sind , sich
wirklich dort einsinden sollten , selbige sehr magere
Mahlzeiten würden halten müssen. Man weis aus
sichern Nachrichten , daß zur Errichtung der nöthjgen
Magazine in Liefiand von der rußischen Kayserinn z
Millionen sind gefoderlwordenund nur die Hälfte die¬
ser Summe znsammengebracht werden können. So
hat die Kayserinn von dem Fürsten von Potemkiu
50000 Mann alter versuchter Truppen gefordert , um
selbige gegen die Preussen zu stellen , wogegen sie dem
Fürsten aber so viel Rekruten wieder zuschicken wollte.
Bey allen diesen fürchterlichen Anstalten von Seiten
Rußlands beziehen die Preußen ganz ruhig die WMer.

quartiere und die nach der Gegend von Danzig be¬
stimmten Truppen stehen unbeweglich an dem alle«
Ort.

Wien , vom ii Dec.
Vorgestern Abends kam hier der junge Graf Palfi

als Eilbote mit der Nachricht an , daß den 2 dieses
.sich die Hauptstadt Brüssel a » unsre Trupven ergeben

habe . Der Vortrab ver Avantgarde bestund eigentlich
nur aus gedachtem Herrn Grafen und 8 Mann Hns-
saren und da er Die Thore offen fand , ritt er in
die Stadt und rief : Es lebe Leopold ! welches dann
von allen Einwohnern freudig beantwortet ward.
Mons hatte sich vorher schon an General Alvinzy 's
Kolonne ergeben und aus Flandern waren eben
auch schon Abgeordnete , um sich zu unterwerfen , an-
gekommen. Se . Majestät äußerten über diese gute
Nachricht um so mehr Freude, weil alles ohne Blnt-
vergiesscn abgelaufen und eilten sogleich Ihro Maj.
der Kayserinn und dem König von Neapel sie mii -rn
thcilen. Morgen heißt es , soll wegen dieser glückli¬
chen Ereigniß das Te Deum abgesungen werden.
Ganz besonder« Eindruck hat es hier gemacht , daß
van der Noot, welcher Tags vorher noch allgemein ver ,
ehrt ward , schon den nemlichen Tag der Einrückung
unsrer Truppen samt seiner Mailressc Pinaull voa dem
Volk in Efsigie aufgchangen , an einer Slang « herum-
getragen ward , welches Graf Palfi selbst mit ansah.
Um den allgemeinen Wunsch der belgischen Nation zu
befriedigen und ihr einen Beweis Ihres väterlichen
Wohlwollens zu geben, haben Se . Majestät der Kay-
ser dem Vernehmen nach beschlossen , Dero drttrgc-
bvhrnen Erzherzog Carl , unter Leitung der Erzbcr.
zvginn Christum Königs Hoheit als General Gouver¬
neur der Niederlande nach Brüssel abzuschickcn . Graf
Palfi hat von Sr . Majestät eine» BelUantring zum
Andenken der Einnahme von Brüssel erhalten .

Schreiben aus Wien , vom n Dec.
Die Russen setzen die Belagerung von Ismail an

der Donau mit groser Hitze fort ; viele unsrer Offi>
ciers sind als Frcywillige dahin abgcgangen . Der
Grosvezicr läßt sich noch immer mit seiner Armee vor
den Russen nicht sehen , vermuthlich weil er Schläge
fürchtet . Wegen dem Frledenscongreß in Szistvw hat
man gar keine Nachrichten , daß er bald zu Stand
kommen möchte . Vielleicht zerschlägt er sich ganz wi-
ver . Hiesiger Kupferstecher Löschenkohl verkauft saky,
rische Kupferstiche auf einige belgische bewaffnete Geist¬
liche . Als sich nun der Herr Kardinal Migazzi an
Se . Majestät dißfallS wandte, den Verkaufsverbothvon
dergleichen Kupferstiche zu erwirken, antworteten Se.
Majestät, daß jene Geistlichr , die derley Schritte tha-
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W, rme Herabwürdigung wirklich verdienen, die übrt .
^ guten aber hätten sich der Eh - furcht des Volks
«gsichcrt , keiner andern Unterstützung uvlhig , als

ste- fortführen , das Volk aufzuerdauen. Man er-
Mt sich hier folgendes fast allgemein : Als die Ad-
jlordiiete des bradanlifche» Kongresses von den Mi¬
nistern der vermittelnden Mächte noch 8 Tage Be -
dlnkzeit verlangten, Graf von Mcrcy d ' Argeiitca» aber
t »raus beharrre , er habe keine Befehle, die Gnadenzeit
zuverlängern, foll derGrosbriuanische Minister gedroht ha-

.dm , eine Flotte aus dem Texel auslaufen zu lassen .
'Me Drohung rührte aber den Oestcrreichifchen Mi¬
nister so wenig , daß er ganz kaltblütig antwortetê er
Möae wol eine Flotte auslaufen lassen, wofern er Be-
fchl dazu habe, er aber habe keinen, die Unterwerfung
der Niederlande zu verzögern . So viel man indessen
hierinsallo weiter vernimmt, so halte dieser Tagen der
Preußische Gesandte Bacon von Jacob, bey dem Für¬
ste» Staatskanzler eine Audienz , worinn er ein Schrei¬
ben feines Monarchen an des Kayfers Majestät über¬
reichte , in welchem sich der Preußische Monarch über
des hiesigen Hofs Benehmen gegen die Niederlän¬
der beklagt und sich auffert, daß in Rücksicht der Bel¬
gier, die Gränzen des Reichenbacher Kongresses über¬
schritten worden feycn . Diesem zufolge müßte sich in
der Rrichrubacher Konvention ein Seperatarkickel be¬
finden , welcher dem Publikum nicht wäre bekannt ge¬
worden, oder aber es scy dann , daß die Rcichenba-

schcr Konvention eigentlich noch niemal in ihrer gan,
zen Aechtheil bekannt gemacht worden wäre. Des
Erzherzogs Franz König ! . Hoheit ist wieder fast ganz
von seiner gehabten Unpäßlichkeit hergestcllt . Durch
ein eignes Hanbbillet an den Hofkncgsrath haben Se .
Majestät zu befehlen geruhet, daß die in den Nieder¬
landen befindlichen Truppen, so oft sie sich vor An-

. kunst des Succurses auszeichneten , nebst einer Gratis-
i löhuung noch jedesmal vom Feldwebel abwärts einen
^Dukaten pc. Kopf erhalten sollen .

Ein anders Wien , vom n Dec.
Der König und die Königinn von Neapel wollen

s bis über die Halste deS Carnevals hier bleiben , den
Uebcrrcst davon in Venedig zubringcn , sodann in May-
land die Ankunft der Kayferl . Familie zu Florenz ab«
warten , sich dort beurlauben und über Nom ,
woselbst alle Anstalten zum prächtigen Empfang ge¬
troffen werden , in Dero. Haupt - und Residenzstadt
zurückzukehren. Zu dem Friedenskongreß zu Szistow
ist Graf Franz Esterhazy als Abgeordneter von Sei¬
ten der Ungarischen Stände adgegangen.

Dsnaustrom , vom n Der.
Die Russen haben »sicher einen ansehnlichen Fang

gemacht. Sie haben nemllch einen nach Brailow br .
stimmten Mehltranspvrt von zoo gspännigen Wagen
und eine Heerde von zovo Schafen , nebst roo belad -
nen Kamcelen aufgcfangen und die aus Zoos Türken
bestandne Bedeckung thcils zufammengehauen, thcilS in
die Flucht gejagt. Ein tätlicher Streich für Brai-
lsw .

Aus dem Baireuthischen Oberland ,
vom n Dec.

In Sachsen wird ein Hufarenregiment errichtet ;
cs besteht aus ivoo Mann ; zur Grundlage desselben ,
werden aus jeder Cheveauxlegerseskadron 2 Unterofsi -
ciers und 14 Gemeine ausgehoben und das übrige
von Rekruten ergänzt. Die Offlcicrs werden größten«
theiis von der Kavallerie dahin übersetzt. Sie bekom .
men Filzmützen, hellblaue Pelze und Dollmans mit
schwarzem Ausschlag und von Pferden werden dazu
die leichtesten und geschwindesten gewählt . Dadurch
wächßt nun dir Sächsische Armee wieder um raufend
Mann .

Brüssel, vom iz Dec.
Der nemliche Kardinal Erzdifchoff von Mecheln,

welcher voriges Jahr das feyerliche Te Deum in der
St . Gudulakirche anstimnne , weil General d ' Alton
mit der ganzenKayferl.Königl.TruppcnbesatzungdieEtadt
geräumt hatte, har gestern in ebendiefcrKircheinGcgen-
wart Herrn Feidmarfchalls Freyherrn von Bender ,
und des ganzen Gcneralstabs nach geendigtem hohen
Amt , welches der Bischofs von Antwerpen verrichtete ,
dieses Te Deum von neuem angestimmt , um Gott zu
danken , daß die Niederlande sich ihrem rechtmäßigen
Landcsvater ohne Ausnahme von neuem unterworfen
haben. Während dieser Feyrrltchkeit wurde das gro¬
be Geschütz ringsum die Stadt von unfern Wälle » ab-
gcfeuert. Alle fremde Officiers welche unter der soge¬
nannten Patriotenarmee gedient, haben Befehl erhal¬
ten , in 24 Stunden die Stadt und so geschwind als
möglich , das Land zu verlassen .

Leiden , vom 14 Dec.
Wie wir aus dem Haag vernehmen , fs haben die

drey Minister der verbündeten Höfe den roten Abend -
mit dem Kayferl. Königl . gevollmächligten Minister ,
Grafen von Mercy , einen auf die belgischen Angele¬
genheiten sich beziehenden Vertrag unterzeichnet . Die¬
se Schrift hoffen wir nächster Tagen mitlhcilen zn
können .

Lüttlch , vom 15 Dec.
Die von Bise abmarfchirtcn Eztckukionslruppen ha«

den sich über Meer ins Limburgifchc zurückgezogen ,
während dem die andre Kolonne , welche sich mitdcn-
ftlbkn vereinigen sollte, zu Foron Halt machte. Die
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schlimmen Wege halten diese Truvpen sehr im Marsch
auf und erschweren ihnen das Forepringen des gcoven
Geschützes. Wär ' es nicht Pflicht / das Kayseruche
Gebiet in Ehren zu halten / so halten unsre Lütticher
diese Mannschaft längst angegriffen . Die 15 gefang¬
nen Mainzer / welche anfänglich in die gewöhnlichen
Gefängnisse cingeschlossen wurden / sind itzt in Zivil-
gcfängnissen / wo man ihnen sehr gelind begeg¬
net / und ihre Gefangenschaft erträglich macht . Die
Vorkehrungen der Exckutionstruvpen in Bist hält man
hier für einen Streich , den uns gewisse Verräther
spielen wollten / während hier Jedermann ruhig auf
den Ausgang unsrer am Berliner Hof cingemitlclten
Unterhandlungen harrte . Der Pöbel gerieth diesccwe -
gcn in Wulh und fieng damit an / in verschiednen ihm
verdächtigen Hänfern/ die Fenster einzuwerfen . Der
Magistrat traf zwar gleich Verfügungen, dieser Unord¬
nung abzuhelfen und die Stände , selbst ersuchten den
Stadtralh / alle Sichcrheitsmaasregcln vor die Hand
ju nehmen : allein das Volk war kaum mehr zu bän¬
digen . Während des Stadtraths Befehl unter der
Presse war / wurde den i2ten daS HauS eines Dom¬
herrn von der Partcy des Fücstdischosss geplün¬
dert. Alles ' Gcrärh , wurde durch Thürcn und Fenster in
die Maas geworfen . Man war sogar im Begriff das
ganze Haus niederjureißen , wäre der Bürgermeister
Donceel / mit verschiednen Rathshcrren und der Wache ,
dicscmUntcrnehmen nicht frühzeitig zuvorgekommen . Das
Auffallendste hicdey ist, baß von all jenen , welche diese
Ausschweifungen begierigen, kein einziger das mindeste
von Meubeln mit sich genommen . Man brauchte alle
nölhige Fürwrge , nicht mehrere Häuser auf gleiche
Art behandeln ; u lassen . Zn dem Ende lies man ver-
schiedne starke Patrouillen von der Nalionalgarde , die
ganze Nacht durch alle Gaffen und Strassen streifen ,
um Ruhe und Ordnung beizubehalten . Seitdem ist
der Pöbel still.

Rüremonöe , vom iZ Der .
Gestern kamen die Kaysecl . Königs Truppen von

Bender und Wurtemderg mit 2 Kanonen und 120
Uhlanen zu Pferd , in allem 702 Mann , hier an .
Sie wurden von den Ständen , dem Magistrat und
den Amtleuten eingeholt . Abends war die ganze Stadt
beleuchtet. Heute wurde in der Domkirche Hochamt
lind Te Deum abgesungcn , der Beschoss, das Milicair,
die Stände und der Magistrat waren zugegen.

' Die¬
sen Abend ist wieder Beleuchtung. Nachrichten aus
Brabant zufolge > haben die Oestencichischeu Nie¬
derlande von Kayser Leopold ll . all . s nach Wunsch
erhalten .

'
.

Nreberrhcm , vom lü Dec.
Die holländischen Patrioten , sollen besonders gern

gesehen haben daß die Belgier und zwar auf eben
d - i, Fuß . wie weiland sie , wieder zum Gehorsam ge-
bracht werden . Weil 15000 Mann holländische lv .
Trurpe a » b - r Gränze einen Kordon gezogen , sg

^
soll Feidmarschall Baron von Bender , wie bas Ge ,
rüch : faar , sogleich das nemliche gelhan haben und zwar st ,
nahe , daß sich die Truppen einander sprechen können.
Als tue Soldaten ln Brüssel ausschweiften und in den !
Läden aüerley kaufen wollten , mit dem Zusatz , Van !
der Noot werde es bezahlen , ließ der Feldmarschall ! ^das auf die Art gekaufte alsbald zurückgcben und auf ^
dem Markt einen Galgen aufrichten . Akte

Vi e , vom iy Dec .
Zu Lüttich begnügte man stch nicht damit, verschied-

neu Prinzlich gesinnten die Fenster cinzuwerfe » , son-
dern plünderte und mordete zugleich. Den 12. d . Mor- .^

" . -
gcns wurden verfchicdneDomhecrenhäufergeplündert ;

'
Domherrn von Fraipont Haus litt am meisten . .
Nichts wurde verschont; bcy Herrn von Boncal ivirth- !!? '

^
schäftete der Pöbel eben so , rödtete sogar einen Do<^
mestiken ; verschiedne andre . Häuser auf der Straft .

" "
. .

Sous la Tour hatten das » emliche Schicksal . Die ; ,, ^ ^
Tongcru und Hasselc gelegnen lütlichcr

' Trupvc'
n sind

nachLüttich zurückgekommen, 152 wurden bey dem
probst, 152 bcy den Bürgermeister Mclolle und die A ,
übrigen verhältnißmäßig zu den Domkapituluren , von 7.^ ,.Mean, von Iacquet, Bonhomme, Coune , Warcmme ,
Baron von Rosen und so weiter verlegt ,

' <
Vermischte Nachrichll - N . y

. Dännemark läßt nun auch nach Rußlands und
Schwedens Beyfpiel eine Schecrenflotte erbauen . ^ ,

Fürst Potcmkin hat Ismail , die starke Feste der
Osmannen , mit vtnrm erobert ; so sagt heute eine
so eben über Warschau kommende Nachricht . Eine
große Anzahl Menschen soll vor den Mauern dieser ^halalten Türkenschanze auSgcdlutet haben . Das '

Nähere ^
erwarten wir. . . -! chen.

Nach öffentlichen Berichten sollen nächstens doch noch
, 2 Bataillons österreichische Truppcn nach den Nieder-
landen marschiren . General Clairfait , ein gebohrner p
Niederländer wird daselbst das General - Kommando
übernehmen. Alle den Türken ab.genowmnc Festun-
gen bleiben » och besetzt , die Festungswerke im nemli? MH
chen Stand und die christlichen Einwohner haben rrya
noch keinen Befehl,,sich zum baldigen Abzug gefaßt h ,
zu machon. ger !

, Se . Kuhrfürstliche Durchlaucht von Pal; - Bayern vtion
haben neuerdings eine ungemein scharfe Verordnung weitt
gegen den noch immer bestehendenOrden der Illumina ; hm ,
re » , unter- dem Dato München den iz . Nsv . dieses von
Jahrs erlassen , und diesen Orden als höchstgefährlich

^
ge. der

gen Religion , Staat und Regierung weitläuftig erklärt. Hof
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